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Tag eblatt für Stadt
Achtundfunfzigſter Jabdrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.
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und Land.
e 19 Wittwoch den 19. Auguſt 1685.
Vierteljährlicher Adonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 40 Mark, durch die Poſt bezogen 1 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher icher Theil.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 22. Auguſt d. J.von Vorm. 10 Uhr ab

ſoll auf Bahnhof Merſeburg eine Partie alte
eichene Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 9. Auguſt 1885.Königliches EiſenbahnBetriebsamt.
Bekanntmachung.

Am 1. September er. wird eine Nacht-
wächterſtelle hier vacant. Qualificirte Be
werber werden aufgefordert, ſich binnen 8 Tagen
bei uns zu melden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gegen den Dienſtknecht Ferdinand Möller

aus Schwarza Kreis Schleuſingen) zuletzt
aufhältlich in Wüſteneutzſch iſt wegen Ver
laſſen des Dienſtes ohne geſetzlichen Grund
Strafverfügung erlaſſen.

Der Aufenthalt deſſelben iſt unbekannt. Es
wird um Benachrichtigung deſſen jetzigen Aufent-
haltsortes erſucht.

Dürrenberg, den 14 Auguſt 1885.
Der Amtsvorſteher.

Grund.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 18. Auguſt.

Die konſervative Partei.
Liberale Blätter ſuchen die nationale Geſinn-

ung der Conſervativen oder eines Theils der-
ſelben zu verdächtigen und hiermit das von Halle
aus in Anregung gebrachte Zuſammengehen der
Nationalliberalen und Freiſinnigen zu recht-
fertigen. So ſchreibt eins dieſer Blätter die
Nationalliberalen müßten der conſervativen Partei
gegenüber von Fall zu Fall vorgehen, „ſo lange
nicht etwa eine beſtimmte Erklärung der (conſer-
vativen) Parteileitung vorliegt, die wenigſtens in
den nationalen Fragen befriedigen kann.“

Die Conſervativen, ohne Unterſchied, nehmen
es mit Bezug auf ihre nationale Geſinnung mit
Jedem auf und weiſen die Verdächtigung, welche
in der Forderung nach einer „wenigſtens in den
nationalen Fragen befriedigenden“ Erklärung
liegt, mit dem Bewußtſein zurück, daß ſie ſeit
Begründung des Reichs durch ihr politiſches
Wirken niemals irgendwie auch nur im Ent-
fernteſten zu zweifeln über die Echtheit und
Rechtheit ihrer nationalen Geſinnung Anlaß ge
geben haben. Noch weniger aber können ſie
irgend eine andere Partei als Richterin in dieſer
Sache anerkennen. Freilich als noch revolutionäre
Beſtrebungen mit der nationalen Denkart ſich
verbanden, hielten ſie es für ihre Pflicht, vor
Allem gut monarchiſch und preußjſch zu ſein.
Die Monarchie und das Preußenthum haben

ſich denn auch der nationalen Sache nützlicher
erwieſen, wie Nationalverein, Turner- und
Schützenfeſte. Wenn jetzt eine Ausſöhnung
beider Richtungen durch die Einigung der Nation
unter dem Scepter der Hohenzollern erfolgt iſt,
wenn das nationale Leben jetzt einen anderen
Jnhalt bekommen hat und aus dem Bereich der
unklaren Beſtrebungen zu Aller Freude in eine
ſchöne Wirklichkeit übergegangen iſt, ſo haben am
allerwenigſten Diejenigen, die mit ihrer
nationalen Geſinnung ſeiner Zeit der praktiſchen
Verwirklichung des nationalen Gedankens
Schwierigkeiten bereiteten, ein Recht, die nationale
Geſinnung der Anderen auf ihre Echtheit zu
prüfen oder ſie ſogar zu verdächtigen. Wir
dürfen ſagen, daß die Conſervativen ſeit Be-
gründung des Reichs in allen nationalen Fragen,
z. B. auch in der Frage des Schutzes der
nationalen Arbei:, den Liberalen mit gutem Bei-
ſpiele vorangegangen ſind, wenn dieſen noch der
politiſche Doctrinarismus anklebte. Jm Ueb-
rigen erkennen wir gern an, daß ſich die natio-nale Geſinnung der Nationalliberalen ſpeciell bei

der Colonialpolitik bewährt hat, wo ſie von
vornherein mit den Conſervativen gemeinſame
Sache machten.

Was den Conſervativen zum Vorwurf gemacht
oder angedichtet wird, iſt ohne irgend welche Be
rechtigung. Wir können darin vielmehr nur
einen elenden Vorwand erblicken, um das Zu-
ſammengehen der Nationalliberalen und frei-
ſinnigen Radicalen zu beſchönigen, welches aller-
dings nach den Erfahrungen der letzten andert-
halb Jahre und bei der wie ſich in dieſer
Zeit herausgeſtellt hat thatſächlichen Unver-
einbarkeit ihrer Standpunkte in allen wichtigen
politiſchen Fragen nur das höchſte Erſtaunen er
regen kann und geradezu geeignet iſt, die poli-
tiſche Moral zu untergraben.

C. Die Klagen über die ſchlechte Lage der
Land wirthſchaft und die Unrentabilität des
Körnerbaus werden von freiſinniger Seite
gewöhnlich mit dem guten Rathe beantwortet,
daß ſich die Landwirthe mehr der Viehzucht zu
wenden mögen. Das haben ſie in vielen Gegenden
ſchon gethan. Wo dies aber, wie z. B. inmehreren Gegenden des Regierungs Bezirkes
Aachen geſchehen iſt, da haben ſich auch ſchon
gewiſſe Uebelſtände herausgeſtellt, welche nur zu
natürlich ſind, wenn auch die freiſinnigen Man-
cheſtermänner dieſelben nicht in Rechnung ge-
zogen haben. So ſchreibt man uns aus jener
Gegend: „Sehr empfindlich iſt für die Land-
wirthe in vielen Theilen des hieſigen Bezirks
der erhebliche Rückgang des Preiſes der Butter.
Der Grund liegt in der großen Steigerung der
Production. Jn dem Maße wie in den letzten
Jahren der Körnerbau bei den niedrigen Ge
treidepreiſen mehr und mehr unlohnend wurde,
haben die Landwirthe ſich vermehrtem Futter-
Anbau und ſtärkerer Viehhaltung zugewendet.
Daher kommt es, daß nunmehr von allen Seiten

Butter in immer größeren Mengen an den
Markt gebracht wird.“ Das Recept, ſich der
Viehzucht ſtatt dem Körnerbau zuzuwenden, welches
von freiſinnigmancheſterlicher Seite unaufhörlich
empfohlen wird, hat alſo ſeine ſehr großen Schatten-
ſeiten. Beſſer und für die Verhältniſſe Deutſch
lands geeigneter iſt es, den Körnerbau zu pflegen,
aber auch für angemeſſene Getreidepreiſe zu ſorgen,
womit nicht geſagt ſein ſoll, daß die Viehzucht
vernachläſſigt werden darf.

Wie der verſtorbene Herzog von Braunſchweig
über den Herzog von Cumberland zuletzt dachte,
darüber bringt die Leipz. Ztg. folgende Zeilen
„Der verſtorbene Herzog Wilhelm hatte eine
große Abneigung gegen die Schaffung eines
Regentſchaftsgeſetzes für Braunſchweig undwünſchte
dringend den Herzog von Cumberland als Thron
erben. Als aber Cumberland unterm 14. Jan.
1879 an den Herzog von Braunſchweig den
Doppelbrief richtete, in welchem er erſt betheu-
erte, die Reichsverfaſſung anerkennen zu wollen,und nachher offen ausſprach, daß er gar nicht
daran denke, auf Hannover zu verzichten, trat
beim Herzog Wilhelm eine völlige Wandelung
ein. Nach Empfang dieſes Briefes ließ der Her
zog den Miniſter Schulz rufen und ſagte zu
dieſem, indem er den Brief unwillig auf den
Tiſch warf: „Zu den Akten des Miniſteriums!“
Von da ab war er gegen die Nachfolge des
Herzogs von Cumberland eingenommen. Er
wünſchte nun ſelbſt das Zuſtandekommen des
Regentſchaftsgeſetzes und ordnete nach deſſen
baldiger Sanctionirung an, daß der Doppelbrief
ſofort an den dereinſtigen Regentſchaftsrath
komme, bis dahin aber geheim gehalten werde.
So hat denn während des Lebens des Herzogs
Wilhelm Niemand außer dem Miniſter Schulz,
ſelbſt die übrigen Miniſter nicht, von dem Vor-
handenſein des Briefes Kenntniß gehabt, bis er
den Mitgliedern des Regentſchaftsrathes in die
Hände kam. So that Herzog Wilhelm ſelbſt
den erſten und vielleicht den entſcheidendſten
Schritt zur Ausſchließung Cumberlands von der
Thronfolge. g

Tages Rundſchan.

Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm hörte
Montag Vormittag auf Schloß Babelsberg die
üblichen Vorträge und empfing den komman-
direnden General des 9. Armeekorps, von
Treskow. Ebenſo hatten auch die in Berlin
weilenden Wiener Sänger die Ehre des Empfanges
bei beiden Majeſtäten, die ſich ſehr befriedigt
über die Leiſtungen derſelben ausſprachen. Dienſtag
Nachmittag findet, wie alljährlich zur Feier des
Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich bei den
Majeſtäten ein größeres Galadiner ſtatt. An
demſelben nehmen ſämmtliche Herren von der
öſterreichiſchen Botſchaft Theil.

Die in dieſem Frühjahr in Folge des Un-
wohlſeins des Kaiſers verſchobene Enthüllung
des Denkmals König Friedrich Wil
helms I. von Preußen im Luſtgarten zu



Potsdam ſoll nunmehr am 18. Auguſt ſtatt
finden und mit einer Parade der Potsdamer
Garniſon verbunden ſein.

Zu den Verhandlungen zwiſchen dem Reich s-
kanzler und dem öſterreichiſchen Miniſter
Grafen Kalnokhy erfährt die Nat.Ztg. aus
glaubwürdiger Quelle Folgendes: Als Haupt-
gegenſtand der Verhandlung hat Graf Kalnoky
die Frage bezeichnet, welche Stellung Oeſterreich-
Ungarn den deutſchen Getreidezöllen gegenüber
einnehmen wird. Es liegt nahe, daß eine ſolche
Beſprechung ſehr tief in das ganze zollpolitiſche
Verhältniß der beiden Reiche eingreifen kann.
Da Deutſchland bei der Kaiſerzuſammenkunft in
Kremſier nicht direct vertreten iſt, ſo fällt die
Vertretung der Politik der beiden verbündeten
Kaiſermächte diesmal ausſchließlich Oeſterreich
zu. Es iſt naheliegend, daß die ſo wenig auf-
gehellte Lage der Beziehungen zwiſchen Rußland
und England die leitenden Staatsmänner nicht
weniger beſchäftigen wird, als die Eventualitäten,
welche ſich für die Geſammtlage der europäiſchen
Politik an den demnächſtigen Ausfall der Wahlen
in England und Frankreich knüpfen werden.

Der deutſche Kronprinz hat das
Protectorat über den Verein für die Herſtellung
und Ausſchmückung der Marienburg angenommen.

General-Quartiermeiſter Graf v. Walder-
ſee hat ſich mit den Offizieren des Großen
Generalſtabes zur Generalſtabs Uebungsreiſe
nach der Provinz Weſtpreußen begeben.

Aus dem Deutſchen Reich ſind im Juni
9163, im erſten Halbjahr dieſes Jahres 65,345
Perſonen ausgewandert. Die Zahl der
Auswanderer betrug in dem erſten Halbjahr
1884: 90301, im gleichen Zeitraum der Jahre
1883, 1882 und 1881: 94145, bezw. 117801
u. 126139.

Wie die Nat. Ztg. erfährt, wird der Bundes
rath ſeine Sitzungen bereits in 14 Tagen wieder
aufnehmen. Dieſer ungewöhnlich frühe Zu-
ſammentritt wird durch die Nothwendigkeit von
Entſcheidungen, welche ſich auf die Börſenſteuer
beziehen, veranloßt. Daß das Geſetz zu
Meinungsverſchiedenheiten Anlaß geben würde,
wurde ſchon bei ſeiner Schaffung im Reichstage
vorausgeſagt. Der Bundesrath wird ziemliche
Arbeit haben, bis alle Vorſchriften des Geſetzes
durch regelrechte Ausführungsbeſtimmungen klar
geſtellt worden ſind.

Vom Telegraphenkongreß in Berlin.
Die beiden Kommiſſionen des Kongreſſes haben
eine Reihe von Sitzungen abgehalten und ſind
in der techniſchen Kommiſſion auch verſchiedene
Vorlagen erledigt worden. Jn der Tarif-
kommiſſion haben ſehr lebhafte Debatten und
eingehende Berathungen der Vorſchläge zur Ver
einfachung des jetzigen Tarif- und Abrechnungs-
weſens ſtattgefunden. Zweckmäßige Abänderungen
werden allgemein angeſtrebt, verſchiedene Amen-
dements ſtehen in Ausſicht, um die großen
Schwierigkeiten der Frage zu ebnen. Daraus

ergiebt ſich ſchon, daß die Konferenz nicht allzu-
bald ihr Ende erreichen wird.

Der Kapitän v. Diedrichs, welcher zum
Kommandanten der Kreuzerkorvette „Stoſch“ er-
nannt worden, iſt bereits am 12. d. M. zum
Antritt ſeines Kommandos von Berlin ab-
gereiſt.

Colonien. Ueber deutſche Handelsintereſſen
am Kongo ſchreibt Dr. Hugo Zöller der
Köln. Ztg. Als das weſentlichſte Ergebniß meiner
über die Handelsverhältniſſe des Kongogebietes
eingezogenen Erkundigungen glaube ich feſtſtellen
zu können, daß deutſche Handelsintereſſen am
Kongo blos in ganz verſchwindend geringfügigem
Maße vertreten ſind. Sie beſchränken ſich da-
rauf, daß ein winziger Prozentſatz der Einfuhr-
waaren deutſchen Urſprungs iſt und daß deut-
ſche Dampfer einen kleinen Theil des Fracht-
verkehrs beſorgen. Eine Entſcheidung darüber,
ob für die Ausdehnung oder Verſtärkung der
deutſchen Handelsintereſſen Ausſicht und Raum
vorhanden iſt, will ich mir allerdings nicht an
maßen.

Der Frkfrt. Ztg. zufolge verlautet, das im
nächſten Reichshaushaltsetat die Mittel für eine
ſtändige deutſche Marineſtation an der oſtafrika-
niſchen Küſte gefordert werden ſollen. Aus
Zanzibar kommt die Nachricht, Seitens des
deutſchen Geſchwaderkommandanten ſei kein Ulti-
matum ev. eine Drohung mit einem Bombarde-
ment an den Sultan Bargaſch gerichtet. Der
Letztere ſei ſofort den deutſchen Reclamationen
nachgekommen.

Ueber ihre Expeditionen in Oſtafrika be-
richtet die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft u. A.
Die Expedition Hoernecke hat viel durch die
feindſelige Haltung der Truppen des Sultans
von Zanzibar zu leiden gehabt. Letztere veran-
laßten auch einen Theil unſerer Mannſchaft zum
Deſertiren, ſo daß unſere Herren gezwungen
waren, 5 der in Rebellion befindlichen Leute
niederzuſchießen. Dadurch ſcheint die Disciplin
wieder hergeſtellt zu ſein. Die Expedition iſt
nicht zurückgezogen, ſondern hat den Verſuch
unternommen, auf 5 Booten den Tanga hinauf
zu ſegeln. Die Erwerbung des Kilimandjaro-
Gebietes hat der Sultan noch nicht anerkannt!
Doch auch dieſe Sache wird ſich machen.

OeſterreichUngarn. Letzten Sonnabend hat
in Prag die Jnthroniſation des neuen Erz-
biſchofs Grafen Schonborn mit großem Pompe
ſtattgefunden. Die Deutſchen blieben der Feier
vollſtändig fern, dagegen haben ſich die Czechen
nach Kräften bemüht, dem kirchlichen Feſte einen
politiſchen Charakter zu geben. So wurde der
Erzbiſchof als Primas des Königreichs Böhmen
angeredet u. ſ. w.

Graf Kalnoky iſt am Montag aus Varzin
wieder wohlbehalten in Wien eingetroffen.

Frankreich. Jn Le Mans iſt am Sonntag
das Denkmal des Generals Chanzy enthüllt
worden. Kriegsminiſter Campenon hob in ſeiner

Einweihungsrede hervor, daß Chanzy niemals
die Hoffnung auf die Beſtimmung Frankreichs
aufgegeben habe, und dies Vertrauen auch ſeinen
Soldaten einzuflößen wußte. Die Regierung
der Republik dürfe das Andenken an dieſen
Mann niemals in Vergeſſenheit gerathen laſſen
Jn den Tagen der Gefahr müſſe das Land auf
die Mitwirkung Aller rechnen. Bei dem
folgenden Banket hielt der Miniſter des Jnnern
Allain Targe eine Anſprache, in welcher er be
tonte, die Ereigniſſe von 1870 enthielten eine
doppelte Lehre! Einmal lehrten ſie die Noth-
wendigkeit, militäriſche Vorbereitungen lediglich
zur Sicherung der Vertheidigung des Landes zu
treffen, ſodann aber zeigten ſie die Nothwendig-
keit freier Einrichtungen, um zu verhindern, daß
das Land in Abenteuer geſtürzt werde. Directe
Provokationen gegen Deutſchland kamen nicht
vor. Jn Kambodſcha (Oſtaſien) iſt ein neuer
Aufſtand ausgebrochen.

Großbritannien. Jn England macht ſich
bekanntlich eine ſtarke Agitation zu Gunſten der
Einführung von Schutzzöllen geltend, die aber
keineswegs allen Staaten gegenüber in Kraft
treten ſollen. Jn dieſer Beziehung beſtand ein
Jrrthum, der aber jetzt durch wiederholte Reden
der Anführer der engliſchen Schutzzollpartei ge-
nügend aufgeklärt iſt. England ſoll darnach
nur den Staaten gegenüber Zollrepreſſalien er-
greifen, welche auf engliſche Artikel höhere Ein-
gangszölle legen, hingegen aber den Ländern
gegenüber ſeinen freien Verkehr beibehalten, welche
der Einfuhr engliſcher Waaren keine Hinderniſſe
bereiten. Es handelt ſich alſo weniger um Schutz
zölle, als um Kampfzölle.

Rußland. Aus dem ruſſiſchen Gouvernement
Wolhynien wird gemeldet, daß daſelbſt in den
Kreiſen Shitomir, Lubien und Krſcheminiec die
ſibiriſche Rinderpeſt ausgebrochen iſt und ganz
gewaltige Fortſchritte macht.

Spanien. Die Jnbeſitznahme der Karo-
lineninſeln in der Südſee durch Deutſche
wird von Madrid aus beſtätigt, ebenſo daß die
ſpaniſche Regierung Proteſt dagegen erhoben
hat. Man hat in Madrid die Jnſeln „als ſelbſt-
verſtändlich“ zu Spanien gehörig betrachtet.
Eine formelle Beſitzergreifung durch Spanien
fehlt aber.

Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt die Wieder
aufnahme der Unterſuchung gegen die Mörder
des Generals Juan Prim. Es iſt aber
die Frage, ob aus der Abſicht eine That wird,
denn in das Mordkomplott iſt eine ziemlich be
deutende Zahl hochſtehender Perſonen verwickelt.

Jn den zwei Monaten ſeit der amtlichen
Feſtſtellung der Cholera in Spanien ſollen nicht
weniger als 150 000 Erkrankungen und 60 000
Todesfälle vorgekommen ſein. So ziemlich wird
die Rechnung ſtimmen!

Belgien. Der Eiſenbahn-Kongreß in
Brüſſel iſt am Sonnabend geſchloſſen worden.
Der Kongreß beauftragte ſein Bureau mit der
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Vater und Sohn.
25.] Von Fritz Walter.

Um ſieben Uhr früh erſchien Römer vor dem
Kammerdiener. „Es geht nicht, Herr Römer.“

„Der Herr wird Jhnen die Nachricht, die ich
bringe, fürſtlich lohnen, Joſeph! Nur ſchnell.“
t „Erſt müßte er doch da ſein. Er iſt ſchon
ort.“

„Fort, wohin Joſeph, was iſt
„Haben Sie denn gar nichts bemerkt, Herr

Römer Aber freilich, Sie waren ja nicht da.“
„Joſeph, reden Sie deutlicher! was iſt denn

drängte Römer, außer ſich vor Ungeduld.
„Na, was wirds geben? Was es bei den

großen Herren immer giebt. Diesmal war's die
ſchöne Madame Frank. Der Herr war ganz in
ſie verſchoſſen, das konnte jedes ſehen.“

„Menſch, Du weißt nicht, was Du ſprichſt,“
rief Römer heftig.

„So? weiß ich's nicht? Der Herr Frank
ſoll ja wüthend ſein, wie ein angeſchoſſener
Eber. Und warum ſprechen die fremden Herren
drinnen von Diſtanz und Kugelwechſel. Man
kennt das ja ganz gut.“

Römer packte ihn am Arme: „Wo ſind ſie?“
keuchte er.

„Jch weiß nicht“, ſagte Joſeph ängſtlich, „und

ich weiß gar nichts Beſtimmtes, ich dachte nur
ſo, weil die Piſtolen auch fort ſind.“

„Und Du weißt nichts weiter Wo ſind ſie
Kein Wort

„Nicht eine Silbe. Jch weiß auch nicht, wohin
es ging. Man ſieht von hier aus keinen Weg.“

Römer rang die Hände. „Mag Dir Gott
daß Du mich geſtern nicht zu ihm ge-

aſſen.“
Jm nächſten Augenblick ſattelte er in krampf-

hafter Eile ein Pferd und in raſendem Lauf
gings nach dem Weidenhof. Es war das einzig
mögliche Ziel, dort konnte er etwas erfahren.
O daß es ein Jrrthum wäre! Auf dem
Weidenhof ſaßen die beiden Frauen in innigem
Geſpräch. Anna hatte gebeichtet. Sie hatte ſich
nicht geſchont, nichts verſchwiegen, nichts ent-
ſchuldigt, und Jrmgard hatte vergeben. Her-
mann hatte vergeben, und, wenn ſie auch ſeinen
Schmerz in ihrem Herzen nachklingen fühlte,
ſie that es auch. Anna ſprach von ihren Vor-
ſätzen, ihrer Reue; da wurde die Thüre heftig
aufgeriſſen. Erſtaunt ſah Anna Römer, deſſen
ſie ſich wohl erinnerte, hereinſtürzen.

„Fräulein Jrmgard, um Gotteswillen, iſt Herr
Hermann hier

„Römer, Sie Wie kommen Sie hierher
fragte Jrmgard, die ihn nun erkannte, halb er
ſtaunt, halb erfreut.

weiß nicht wohin,“ ſagte Anna.
Jſt ein Unglück geſchehen

Römer war auf einen Stuhl geſunken, mit
dem Ausdruck hoffnungsvoller Verzweiflung.

„Was iſt's fragte Jrmgard nun auch ſehr
erſchrocken. „Jſt mein Bruder hier, und warum
fragen Sie nach Hermann

Der alte Mann hatte alle Faſſung verloren. „Sie
bringen ſich um!“ rief er außer ſich, „ſie bringen
ſich um, Herr Kurt und ſein Sohn! O Gott!“

Anna erhob ſich, ſie verſuchte zu ſprechen,
ſchwankte aber und fiel bewußtlos nieder. Während
ſie ins Leben zurückgerufen wurde, ſuchte Jrm-
gard ſich ſoweit zu faſſen, um das Entſetzliche
zu verſtehen. Anna hatte in ihrer Erzählung
nur von dem Herrn von Buchenberg und dem
Baron geſprochen der Name Eberswalde war
nicht genannt worden. Jn wenig Worten hatte
ihr Römer das Nöthige geſagt. Schaudernd
wendete ſie ſich ab.

Als Anna zu ſich gekommen, ſprach Jrmgard
zuerſt: „Wir müſſen augenblicklich nach Buchen
berg. Vielleicht können wir das Schrecklichſte
doch noch verhüten.“ Jn fliegender Haſt wurde
angeſpannt und fortgefahren. Doch wie viel
koſtbare Zeit war nicht verloren! (Fortſ. f.)

„Was giebts
r r 2



rbereitung der erforderlichen Grundlagen zum
o ck der Berufung eines neuen Kongreſſes und
Lruchtung eines internationalen techniſchſtatiſti

ſchen Bureaus in Brüſſel.
Hrient. Mit den Mahdis ſcheint's zu Ende

u ſein. Der Nachfolger des erſten Mahdi
Ichmed, Khalif Abdullah, ſoll während
eines Aufſtandes in Khartum erſchlagen ſein.

Fürſt Nikita (Nikolaus) von Montenegro
zeierte am Sonnabend ſein 25 jähriges Regier-
ungsjubiläum. Ein Dampfer aus Varna
wurde in Konſtantinopel als Choleraverdächtig
angehalten.

Braſilien. Das braſilianiſche Miniſterium iſt
wegen Oppoſition der Kammern zurückgetreten.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender Am 19. Auguſt 1780

wurde Pierre de Beranger, der populärſte Liederdichter
Frankreichs, zu Paris geboren. 1813 ſchlug Blücher die
Zranzoſen im Gefecht bei Goldberg. 1863 ſtarb Karl
Alexander, der letzte Herzog von AnhaltBernburg. Jn-
folge dieſes Ereigniſſes fällt das Land an Herzog Leopold
von AnhaltDeſſau.

In dieſem Jahre wird der Eiſenbahn-
fahrplan für das Winterhalbjahr nicht wie
ſonſt am 15. ſondern bereits am 1. October
auf allen deutſchen Bahnen in Kraft treten.

Für unſere Nimrode naht jetzt die ſchönſte
Zeit, zum Theil iſt ſie bereits da, denn ſchon
im Auguſt beginnt die Feiſtzeit des Rothwildes
und mit ihr die Jagd auf den edlen Hirſch.
Der Rehbock ſteht in der Brunſt und ſpringt in
der erſten Hälfte dieſes Monats, namentlich an
warmen, windſtillen Tagen, beſonders gut auf's
Blatt. Auch der Damhirſch fängt an, feiſt zu
werden. Ende Auguſt dürften auch, falls die
Witterung ſonſt ſich günſtig geſtalten wird, die
frühzeitig ausgefallenen Hühner ſchon des Be-
jagens Werth ſein, die eigentliche Hühnerjagd
beginnt aber erſt im September. Die Trappen
liegen mit ihren Jungen in den Feldern und
können vor dem Hunde geſchoſſen werden. Die
Enten beginnen ihren Zug und der Waidmann
hat die Richtung deſſelben genau zu beobachten,
um den Erfolg der Jagd auf dem Anſtande zu
ſichern. Die Kiebitze ſchaaren ſich mit ihrer
flüggen Brut und liegen gerne am Rande naſſer
Wieſen und in Kartoffeläckern. Wilde Schwäne
und alles andere Sumpf- und Waſſergeflügel,
darf geſchoſſen werden. Die Vertilgung des
Raubwildes, insbeſondere der jungen Füchſe,
deren Erziehung durch Madame Reinecke eine
nahezu vollendete iſt, gehört nach wie vor zu den
intereſſanten Aufgaben des Jägers.

Wie ſind Gurken am beſten friſch
zu erhalten? Friſcher Gurkenſalat iſt be-
kanntlich eine Delikateſſe für den der ihn
vertragen kann. Allein die Zeit, in welcher
friſche Gurken käuflich zu haben ſind iſt eine
relativ kurze, und viele unſerer Leſer dürften
es gern ſehen, wenn wir ihnen ein ebenſo ein
faches, als in ſeiner Wirkung erprobtes Rezept
in die Hand geben, wie man Gurken möglichſt
lange friſch erhalten kann. Namentlich derjenige
der in ſeinem Garten oder Gärtchen Gurken
baut, wird von dem Mittel Gebrauch zu machen
Gelegenheit haben. Er ſuche beim Abnehmen
der Gurken die ſchönſten und vollkommenſten
Exemplare aus und ſehe beſonders darauf, daß
dieſelben dicht an der Ranke abgekniffen oder
abgeſchnitten werden. Ein Stückchen Stiel muß
nämlich an der Gurke bleiben, um deren ſpäteres
Aufhängen zu ermöglichen. Die Gurken müſſen
ſorgfältig gereinigt werden, was man am leichteſten
dadurch erreicht, daß man dieſelben in einen
Zuber voll Waſſer legt, und ſie dann mit einer
weichen Bürſte von allem anhaftenden Schmutz,
Schlamm c. reinigt. Nun beſtreicht man die
Gurken mit Eiweiß und zwar ſo, daß keine
Stelle der Oberfläche vom Eiweiß frei bleibt.
Daſſelbe bildet eine Art undurchdringlicher Haut,
die den Luftzutritt verhindert und dadurch gleich
zeitig ein Welken und Unbrauchbarwerden der
Gurke verhindert. So behandelte Gurken läßt
man an der Luft trocknen allein ohne Ein-
wirkung jeder künſtlichen Herd- oder Ofenwärme

und hängt ſie alsdann mittels eines Bind-
fadens, der an dem Stiele der Gurke befeſtigt
wird, an einer Schnur, oder beſſer noch an einer
Stange in einem ſehr trockenen Raume auf.
Auf dieſe Weiſe kann man die Gurken zu Gurken
ſalat bis zur Weihnachtszeit friſch erhalten.

S Am geſtrigen Abend verſuchten die hieſigen

Sozialdemokraten wieder einmal eine „öffent-
liche Verſammlung“ betr. der Sonntags-
arbeit ins Leben zu rufen und hatten zu dieſem
Zwecke gedruckte Einladungen ergehen laſſen.
Zum Verſammlungslocal war der „Riſchgarten“
auserſehen worden. Die Polizei jedoch inhibirte
das Vorhaben.

Lützen. Vor einigen Tagen kaufte ſich der
Arbeiter Otto Roſenbaum aus Maſchwitz bei
einem Trödler in Weißenfels eine Piſtole, welche
er jedoch bald gegen entſprechende Nachzahlung
mit einem ſechsläufigen Revolver vertauſchte. Mit
dieſer Waffe begab er ſich nach Goſtau auf den
Friedhof und feuerte zwei Mal gegen die Kirch-
hofsmauer, um ſich von der Sicherheit des
Revolvers zu überzeugen. Nachdem dies geſchehen,
ſetzte er ſich auf das Grab ſeines Vaters und
ſchoß ſich ſelbſt in die rechte Stirnſeite, worauf
er beſinnungslos zuſammenbrach. Nach einer
Weile kam der junge Mann indeß wieder zum
Bewußtſein und ſuchte in Goſtau bei einem nahen
Verwandten, dem Ziegeleipächter B. Roſenbaum
um Hilfe nach. Dieſelbe wurde ihm auch ſo
viel als möglich gewährt und am folgenden Tage
ſeine Ueberführung nach Halle in die chirurgiſche
Klinik angeordnet. Der Zuſtand des Roſenbaum
iſt ein bedenklicher, da leicht das Gehirn deſſelben
verletzt ſein kann und ſich die Kugel noch im
Kopf befindet. Als Motiv zu dieſer unglück-
ſeligen That wird unerwiederte Liebe und Furcht,
irrſinnig zu werden, angeführt.

Obwohl einem Ochſen gewöhnlich nicht viel
Jntelligenz zugetraut wird, ſo iſt doch dieſer
Tage in Gröſt bei Weißenfels ein Fall paſſiert,
der den OchſenJnſtinkt in einem nicht ganz un-
günſtigen Lichte erſcheinen läßt. Jn ebenge-
nanntem Orte hatte in vergangener Woche ein
Fleiſchergeſelle einen Ochſen abgeholt und den-
ſelben vor dem Gaſthauſe in Obſchütz ſeinem
Burſchen zur Hut anvertraut. Der Burſche
aber war, als der Geſelle ſich leiblich geſtärkt
hatte, eingeſchlafen und der Ochſe verſchwunden.
Alles Suchen auf den benachbarten Fluren half
nichts, bis am anderen Morgen dem Geſellen
ein Handelsmann aus Gröſt begegnet und ihm
mittheilt, der Ochſe ſei nach Gröſt zu dem
früheren Beſitzer zurückgekehrt. Und ſo war es
ouch; der Ochſe hatte den 1 Stunden langen
Weg, den er zuvor nie gegangen, allein zurück-
gefunden.

Markranſtädt. Auf dem Rittergut Prie-
ſtäblichſtür zte eine Scheune infolge Ueber-
laſtung der Balken ein. Da ſich Niemand in
dem Gebäude oder in deſſen Nähe befand iſt
weiteres Unglück nicht herbeigeführt.

Erfurt, 11. Aug. Der in erſter dies
jähriger Schwurgerichts Sitzungs Periode zum
Tode verurtheilte Raubmörder Guſtav Herbſt
von hier iſt geſtern von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, ſowie zu noch
15 Jahren Zuchthaus begnadigt worden. Kurz
bevor der Perſonenzug von Nordhauſen nach
Erfurt am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr an
dem zwiſchen Kühnhauſen und Mittelhauſen be
legenen Uebergange über einen Communications-
weg anlangte, ging auf dem Felde das Pferd
des Mühlenbeſitzers Zink aus Kühnhauſen durch.
Es riß den Ackerpflug mit ſich und überſprang
die geſchloſſene Barriere. Trotzdem der Loco-
motivführer ſofort Contredampf gab, konnte er
nicht verhindern, daß die Maſchine auf das
Hinderniß fuhr. Der Pflug wurde links und
das Pferd zur rechten Seite geſchleudert. Dann
erſt konnte der Train zum Stehen gebracht werden.
Das Pferd war ſo ſchwer verletzt, daß es ſofort
todtgeſtochen werden mußte.

Magdeburg. Gegen den Kaſſirer Conrad
Schellewald aus Röhlinghauſen bei Bochum,
welcher eine bedeutende Unterſchlagung beim
Magdeburger Bergwerks Actien-Verein verübt
hat, iſt jetzt von der Königlichen Staatsanwalt-
ſchaft zu Bochum ein Steckbrief erlaſſen worden.
Uebrigens meldet die „Elb. Ztg.“ das von dem
Sch. hinterlaſſene Deficit beläuft ſich auf über
120,000 Mark.

Vermiſchtes.
Jm Berliner Eentralhotel erſchoß ein

Huſaren- Offizier aus Potsdam ſeine Be-
gleiterin und dann ſich ſelbſt.

Jn Werdau ereignete ſich durch unvor-
ſichtiges Gebahren mit einem Schieß-

gewehr folgender traurige Vorfall. Herr Bau
meiſter Knoll will mit einem Techin nach aus-
geflogenen jungen Tauben ſchießen, lehnt aber,
da die Tauben nicht ſchußrecht ſitzen, das ge-
ladene Gewehr in einen Winkel im Bauſchuppen.
Gegen Abend kommen der 19jährige Geſelle und
der Tiſchlermeiſter Rabe in dieſen Bauſchuppen,
Der Geſelle erblickt und ergreift das Gewehr.
zielt auf Rabe und drückt ab. Der Schuß geht
los und Rabe ſtürzt, in die rechte Schläfe ge-
troffen, zu Boden. Derſelbe wurde ſofort ins
Krankenhaus transportiert, woſelbſt leider nur
konſtatiert werden konnte, daß der Tod während
des Transportes eingetreten ſei. Eine Frau
und ſechs zum Theil noch unerzogene Kinder
trauern um ihren Ernährer.

Aus London wird gemeldet, daß Sir
Charles Dilke, der frühere Miniſter des Jnnern,
ſich mit Frau Pattiſon, einer Dame der höheren
Stände, verlobt habe. Auf Wunſch der Braut,
welche ſich zur Zeit in Jndien befindet ſei die
Verlobung öffentlich bekannt gegeben worden.
Die Weldung macht einen eigenthümlichen Ein
druck in dem Augenblick, wo alle Welt in London
von dem gegen Sir Dilke eingeleiteten Ehebruchs-
prozeß ſpricht ſie ſoll, wie es ſcheint, als Be
weis dienen, daß die gegen Dilke erhobene Be
ſchuldigung völlig unbegründet iſt.

Jn der amerikaniſchen Republik Ecuador
hat ein furchtbarer Ausbruch des Vul-
kans Cotapaxi ſtattgefunden. Mehrere hundert
Häuſer benachbarter Ortſchaften ſind zerſtört
worden, ſehr viel Vieh, aber auch eine nicht un-
bedeutende Zahl von Menſchen umgekommen.

Schwediſche Blätter berichten: Bekanntlich
ſtattete der Chef des Neumärkiſchen Dragoner-
Regiments, Oberſt von Albedyll, begleitet von
einigen ſeiner Offiziere, im Juni dem Huſaren-
regiment des ſchwediſchen Kronprinzen auf der
Heide von Bonarp in Schweden einen Beſuch
ab. Jnfolge erhaltener Einladung werden jetzt
einige ſchwediſche Huſarenoffiziere den Dragonern
in Treptow einen Gegenbeſuch machen und vom
21.--24. Auguſt in Deutſchland verweilen.

Der Geſammt Ausſchuß des deutſchen
Sängerbundes hat, wie die N. Fr. Pr. mit-
theilt, beſchloſſen, das nächſte Bundesfeſt in
Wien abzuhalten. Damit geſchieht den Deut-
ſchen in Wien gewiß ein großer Gefallen.

Jn Berlin iſt eine große Defrau-
dation entdeckt worden. Bei der Wechſelſtube
der Nationalbank für Deutſchland auf dem
Moritzplatz hat ſich ein Kaſſendefekt von 200 000
M. gezeigt. Der Kaſſierer verſuchte, durch
Selbſtmord ſich der Verantwortung zu entziehen,
erreichte den Zweck jedoch nicht und wurde nach
dem Krankenhauſe Bethanien gebracht.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Henriette Louiſe Martha, T. des

Handelsmann Fritzſche; Richard Arthur Karl, S. des
Metalldreher Rothe Amalie Marie Katharine, T des
Buchdruckereibeſitzer Rößner Guſtav Adolf, S. des Schloſſers
Schönwälder Johannes Erich, S. des Eiſendrehers Zemter;
Curt Oscar, S. des EiſenbahnStation-Aſſiſtent Steinbeck
Anna Margarethe, T. des Regiments- Schneider des Kgl.
Thür. Huſaren-Regt. Nr. 12 Ohm; Karl Richard, S. des
Maurers Bielig. Getraut: Der Enxrpedient Karl
Moritz Paul Eiſenhuth mit Jgfr. Wilhelmine Friederike
Anna Leonhardt hier der Maurer Johann Gottlob Karl
Bielig mit Frau Pauline Emilie geb. Herrmann hier.
Beerdigt: den 13. Auguſt der einzige S. des Handels
mann Götze; eine unehel. T.

Stadt. Getauft: Paul Karl, S. des Mechanikers
Goldnau Friederike Hulda, T. des Metalldrehers Zuchardt
Willy Richard, S. des Dachdeckers Kunze Julius Ernſt,
S. des Steinſetzermeiſters Mehnert Helene Marie, T. des
Maurers Schmidt Georg Alfred, S. des Lehrers Löchelt
Eduard Otto, S. des Handarbeiters Naumann Martha
Helene, T. des Tiſchlermſtrs. Borsdorff Anna Minna,
T. des Fabrikarbeiters Schrimpf Hermann Otto, ein
unehel. S. Beerdigt: den 9. Aug. der Maler Thiele
den 11. der Schuhmachermſtr. Müller den 15. der jüngſte
S. des Formers Meyer; den 16. der einzige S. des
Klempnermſtrs. Hauptmann.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha, eine außer-
ehel T. Beerdigt: die Ehefrau des Gärtners Müller
in Venenien; die 2. Zwillingstochter des Handarbeiters
Fritzſche.

Altenburg
Maurers Nerge

Getauft: Frieda Martha, T. des

Handel und Verkehr.
Magdevburg, 17. Auguſt. Land Weizen 155--163 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 147 155
Mik., Rauh Weizen 144 148 M., Roggen 138 144 Mk.
ChevalierGerſte 145 160 Mk. LandGerſte 138--143
Mk., Hafer 134—-154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,70--45,20 M.



Jnſerat en Theil.
Vereteigerung,.Donnerſtag, den 20. d. Mts Vormittags S Uhr

verſteigere ich zwangsweiſe im hieſigen Rathskellerſaale:
2 Sopha 1 Kleiderſecretair, 1 Kommode, 1 Schreibpult
mit Aufſatz, 1 einthürigen Kleiderſchrank, 1 Wanduhr,
1 Spiegel, 1 Bild, 1 Eckbrett, 38 Stück Kaninchen,
1 Ziege und 1 Ziegenbock,

ſowie freiwillig diverſes Steinhauerhandwerkszeug.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1885.

T ca. Gerichts-Vollzieher.

Vieh-Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſollen

im früher Lieutenant Kieſelbach'ſchen Gehöfte am Enten-
plan hierſelbſt

8 theils melkende, theils ſchlachtbare schöne
Mühe, ſowie 3 Läuferschweine,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 15. Auguſt I888.

Paral Rendſteifsoch.
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

4 JKöniglich preußiſche Fotterie.
Die Abhebung der Looſe I. Klaſſe 173. Lotterie geſchieht unter

Präſentation des Looſes A. Klaſſe 172. Lotterie
vom 16. bis 25. Auguſt er., Abends 6 Uhr

und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abgehoben ſind,
den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 172. Lotterie geſchieht vom
27. Auguſt er. ab.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

O
a. d. Geiſel 1. Korbmacher a. d. Geiſel 1.
hält ſein Lager von Korbwaaren einem geehrten Publikum beſtens
empfohlen. Kinderwagen, hochfein, um damit zu räumen, ſind
ſämmtlich zu fFabrikpreiſen zu verkaufen. Auch werden daſelbſt Rohr-
ſtühle geflochten.

K. Reparaturen ſchnell, ſauber und billig.

felsu es
vielſeitigſte, amüſanteſte, reichſtilluſtrierte, verbreitetſte Monatsſchrift! Das
beſte Familienblatt! Der wahre Sorgenbrecher für Alle und für Jeden!
Ein unerſchöpflicher Born ſpannendſter Unterhaltung! Koſtbare Kunſtblätter;
künſtleriſch und der Zahl nach unübertroffene Textilluſtrierung! Zahlreiche
(zum Teil farbige) Beilagen: Spiele, Kalender, Statiſtiſche Tafeln, Muſik c.
Praktiſche Mitteilungen für alle Fälle und Lagen. Ab geſchloſſene Erzäh-
lungen faſt in jedem Heft! Das Beſte aus allen Gebieten! Witzſprudelnder
Briefkaſten! Eine Mark jedes reichilluſtrierte Heft durch jede Buchhandlung,
jeden Kolporteur und jedes Poſtamt. Auch allen Jnſerenten wegen ſeiner

großen Verbreitung empfohlen! t

auf gute Feldgrundſtücke hat zu 44 3 ſtets aus-
zuleihen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße S.
F. Pceudte, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Brunnenfest d. Bades Lauchstächt
Sonntag den 23. Auguſt 1885.

Die Königliche Bade-Direction.
Donnerſtag den 20. d. M.

trifft wieder ein großer Trans-
port Däniſcher und Ardenner

Wheitopkerlle

ein, und ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

G Sr.

de Großes

C Special Heſchäſt
Cigarren u. Tabalic
Mein Soher Jan.Mersehaurg.

Auswahl Lager von ImportiMavanna- m. reiner Cigarren w ten
Rauchtabake, Schnupftabake, Kautabake.

m

Original-Loose à 1 Mark sind durch d
Debit der Loose

Unter den Linden
pons oder Postmarken) zu beziehen.

liste sind 20 Pf. (für ERKinschreiben 40
tügen.

Iustrumenten- Verkauf
Ein im Ton und Aeußeren vor-

zügliches Pianino, ſowie ein ſehr
gutes tafelförmiges Pianoforte,
ſind preiswürdig zu verkaufen

Merſeburg, Roßmarkt Nr. 7.

gerichtl. Taxator u. Auctionator.

Nußſchalen-Extrakt
zum Färben blonder, rother und
grauer Kopf- und Barthaare aus
der kgl. bayer. HofParfümerie-
Fabrik von C. D. Wunderlich,
prämiiert Nürnberg 1882. Rein vege-
tabiliſch, ohne jede metalliſche Bei-
miſchung, garantiert unſchädlich. Das
Glas 70 Pf. Dr. Orſila's Haar-
färbe Nußöl, zugleich feines Haaröl
à 70 Pf. bei

Paul Marckſcheffel.

Bohrversuche
auf Kohle, Kalkstein, Wasser und
dergl., in welchen Arbeiten ich
seit Jahren thätig bin, werden
billigst und schnell ausgeführt von
Traugott Lehmann, Bohrmeister,

Teuchern bei Weissenfels.
Jeden Poſten

neue Linſen
kauft

Für mein Materialwaaren-,
Spirituoſen- 2e. Geſchäft ſuche
per ſofort oder ſpäter einen Lehrling.

Schkeuditz.
R. Nietzschmann.

auf dem Rittergute Alt-
Scherbitz b. Schkeuditz wird zum
1. Oktober cr. vacant. Wochenlohn
12 M. neben freier Wohnung, Be-
köſtigung und 35 Ctr. jährlichen
Kartoffel -Deputat. Bewerber wollen
ſich unter Beibringung ihrer Papiere

Gaſthof z. Stadt Merſeburg (vorm. alte Poſt).

Ausstellungs-lotterie eerine mm Verte

zu Görlitz. I
m Aſehnng täglich u 5900

1 à
5

vom 7.--14. September.
as General-

Carl Heintze, Berlin V.
gegen Einsendung des Betrages (auch gegen Cou-

Für Frankirung der Lossendung und Gewinn- 6297

Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D.,

Die Stelle d. Hofmeiſters

3000
à 1000 5000

10 à 500 5000 S.20 à 300 6000
30 à 200 6000
50 à 100 5000 23 100 à 50 5000

200 à 30 6000
300 à 20 6000

64500 S
Pf.) beizu- 7017 150500

Arrtilierie.
Freitag, den 21. d. M., Abends

8 Uhr außergewöhnliche Ver-
ſammlung in der Kaiſer-Halle.

Feier des Sedanfeſtes. Jnnere
Angelegenheiten.

Der Vorſtand.

4 Tumeerein vhothetein

Ausserordentliche
General -Versammlung

Mittwoch den 19. d. M.,
Abends S Uhr

im Thüringer Hof.“
Tages- Ordnung:1) Wahl des Geräthewarts.

2) Wahl von Turnrathsmitgliedern.
3) Geſchäftliches.

Der Vorstand.
Jn meinem Grundſtück

ſind noch

Wohnungen
per ſofort oder ſpäter zu ver
miethen und zu beziehen

Clobigkauerſtr. 5.

Ein h möblirtesimmer mit großer
Schlafſtube iſt ſofort zu ver-
miethen. Markt 16.
Ein Wohnung, beſtehend aus

4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, desgl. 1 Stube und
1 Kammer zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Halleſcheſtr. 17.
Eine herrſchaftliche Wohnung

5--6 Zimmer nebſt Zubehör mit
Gartenbenutzung oder Balkon von
einem älteren Ehepaar per 1. April
1886 geſucht. Offerten W. S. durch
die Kreisblatt- Expedition.

Geſucht zum 1. October d. J. eine

Köchin,welche etwas Hausarbeit zu über-
nehmen hat von

RegierungsRath Pogge.

Geine ordentliche Frau oder Mädchen

perſönlich melden.
wird als Aufwartung

geſucht. Karlſtr. 13.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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